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1. Einleitung 

 

Die seit dem Jahr 2007 durchgeführten Immissionsmessungen an hoch belasteten 

Straßenabschnitten in Markgröningen zeigen, dass für den Luftschadstoff Stickstoffdi-

oxid (NO2) der seit 2010 geltende Immissionsgrenzwert zum Schutz der menschlichen 

Gesundheit überschritten wird. Auch für den Schadstoff Feinstaub (PM10) wurden 

Überschreitungen gemessen. 

 

§ 47 Abs. 1 BImSchG [1] verpflichtet die zuständige Behörde, einen Luftreinhalteplan 

aufzustellen oder - wie hier - fortzuschreiben, wenn die in der 39. BImSchV [2] festge-

legten Immissionsgrenzwerte einschließlich festgelegter Toleranzmargen überschritten 

sind. Deshalb ist der Luftreinhalte- und Aktionsplan für die Gemeinde Markgröningen 

aus dem Jahr 2010 [3] mit weitergehenden Luftreinhaltemaßnahmen fortzuschreiben.  

 

Mit der Richtlinie 2008/50/EG [4] und deren Umsetzung in deutsches Recht entfällt die 

bisherige begriffliche Unterscheidung zwischen Luftreinhalteplänen und Aktionsplä-

nen. Nunmehr wird terminologisch zwischen Luftreinhalteplänen (die Richtlinie 

2008/50/EG verwendet den Begriff „Luftqualitätsplan“) und Plänen für kurzfristig zu 

ergreifende Maßnahmen unterschieden. Luftreinhaltepläne werden erstellt, um 

Grenzwerte oder Zielwerte einzuhalten. Pläne für kurzfristig zu ergreifende Maßnah-

men sind zwingend nur noch aufzustellen, wenn die Gefahr besteht, dass für bestimm-

te Schadstoffe festgelegte Alarmschwellen überschritten werden. Besteht die Gefahr, 

dass bestimmte Immissionsgrenzwerte (u.a. für PM10 und Stickstoffdioxid) oder Ziel-

werte überschritten werden, können die zuständigen Behörden gegebenenfalls Pläne 

für kurzfristige Maßnahmen erstellen (§ 47 Abs. 2 Satz 2 BImSchG i.V.m. § 28 Abs. 1 

Satz 2 der 39. BImSchV). Entsprechend der neuen Terminologie wird in diesem Plan 

durchgehend der Begriff Luftreinhalteplan verwendet.  

 

Hauptverursacher der überhöhten Schadstoffbelastungen ist der Straßenverkehr. Dies 

zeigen die Ursachenanalysen der Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Natur-

schutz Baden-Württemberg (LUBW). Daher sind primär straßenverkehrliche Maßnah-

men zu ergreifen (§ 47 Abs. 4 S. 1 BImSchG). Auf die Maßnahmen des bestehenden 

Luftreinhalteplans (M1-M3) vom Oktober 2010 (Einrichtung einer Umweltzone, Lkw-
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Durchfahrtsverbot und Geschwindigkeitsbeschränkungen von 50 km/h auf 30 km/h auf 

dem Innenring) wird verwiesen. 

Die Maßnahmen reichten nicht aus, um die Grenzwerte der 39. BImSchV einzuhalten, 

deshalb wurde auf Anregung der Stadt Markgröningen das Lkw-Durchfahrtsverbot ge-

nauer betrachtet. 

Die Begutachtung der verkehrlichen Auswirkungen eines modifizierten Lkw-

Durchfahrtsverbots erfolgte durch das Ingenieurbüro Stahl. Die erforderliche Immissi-

onsprognose wurde durch das Ingenieurbüro Lohmeyer erstellt. Die Gutachten sind 

Bestandteil des Plans (beigefügt als Anlage). Ebenso Bestandteil des Plans sind die 

von der LUBW erstellten Grundlagenbände, die für jedes Kalenderjahr u.a. die Ergeb-

nisse der Spotmessungen und die Ursachenanalysen beinhalten. Die Grundlagenbän-

de sind auf der Homepage des Regierungspräsidiums unter www.rp-stuttgart.de, 

Thema Luftreinhaltung, eingestellt. 
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2. Ergebnisse der Immissionsmessungen in Markgröningen 

 

Die LUBW unterhält in Baden-Württemberg ein Messnetz mit 26 Luftmessstationen 

und acht Verkehrsmessstationen zur Überwachung der Luftqualität (Stand 2012). Auf-

gabe des Luftmessnetzes ist es, die Luftqualität im Land flächendeckend, großräumig 

und möglichst repräsentativ in einem längeren Zeitraum zu beobachten.  

 

Darüber hinaus führt die LUBW zeitlich befristete Spotmessungen an hoch belasteten 

Hauptverkehrsstraßen durch. In Markgröningen wurde im Jahr 2007 der Spotmess-

punkt Grabenstraße eingerichtet. Die Immissionswerte an den Spotmesspunkten sind 

nur für den direkten Straßennahbereich repräsentativ. Eine ausführliche Messpunkt-

beschreibung ist in den Grundlagenbänden enthalten. 

 

Seit 2010 ist für den Schadstoff Stickstoffdioxid ein über das Kalenderjahr gemittelter 

Immissionsgrenzwert von 40 µg/m³ einzuhalten.  

 
An dem Spotmesspunkt Grabenstraße wurden in den Jahren 2010 bis 2013 folgende 

Überschreitungen gemessen: 

 

Jahr Grabenstraße 

Jahresmittelwert NO2  

 

 

in µg/m³ 

Immissionsgrenzwert 

für den NO2-Jahresmittelwert  

 

 

in µg/m³ 
2010 52 

2011 53 

2012 52 

2013 46 

 

40 

 

Abbildung 1: Jahresmittelwerte für NO2 am Spotmesspunkt Grabenstraße 
 
 
Die PM10-Messungen an dem Spotmesspunkt Grabenstraße zeigten in den Jahren 

2010-2013 Überschreitungen beim PM10-Tagesmittelwert. Im Kalenderjahr sind 

35 Überschreitungen des PM10-Tagesmittelwertes von 50 µg/m³ zulässig. Der zuläs-

sige PM10-Jahresmittelwert von 40 µg/m³ wurde nicht überschritten: 
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Jahr Grabenstraße, 

Jahresmittelwert PM10 in 

µg/m³ 

PM10 

Anzahl der 

Tagesmittelwerte über 50 µg/m³ 
2010 35 64 

2011 32 55 

2012 29 38 

2013 32 52 

 

Abbildung 2: Jahresmittelwerte für PM10 und Überschreitungshäufigkeit der Tages- 
  mittelwerte am Spotmesspunkt Grabenstraße in Markgröningen 
 

Auch bei NO2 kam es zu Grenzwertüberschreitungen. Der Luftreinhalteplan für die 

Gemeinde Markgröningen ist mit weitergehenden Luftreinhaltemaßnahmen fortzu-

schreiben. 
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3. Beschreibung der weitergehenden Luftreinhalteplanmaß-
nahme 

 

 

M 1 Ganzjähriges Lkw-Durchfahrtsverbot (ab 3,5 t, Lieferverkehr und land-

wirtschaftlicher Verkehr frei) im Stadtgebiet Markgröningen ab dem 

01.01.2011, ergänzt durch streckenbezogene Durchfahrtsverbote in Un-

terriexingen, am Knotenpunkt L 1141/L 1125 nördlich von Unterriexin-

gen sowie im östlichen Gewerbegebiet ab 02.06.2014 (Planfall 3 (P3)) 

 (siehe folgende Abbildungen). 

 Die Auswirkungen dieses modifizierten Lkw-Durchfahrtsverbots werden 

innerhalb 2 Jahre nach Inkrafttreten überprüft.  

 

Ein Lkw emittiert im Mittel etwa zehnmal mehr Schadstoffe (PM10 und NOx) als ein 

Pkw. Daher trägt der Lkw-Verkehr trotz geringerer Verkehrsanteile relevant zu den 

hohen Schadstoffbelastungen an Hauptverkehrsstraßen bei. Die Maßnahme M 1(P3) 

knüpft an das bestehende Lkw-Durchfahrtsverbot in Markgröningen an. Mit ihr soll das 

Stadtgebiet Markgröningen vom Lkw-Durchgangsverkehr stärker entlastet werden als 

bisher, ohne den Lkw-Verkehr auf Nachbarkommunen zu verdrängen. 

Das Ingenieurbüro Stahl hat die Durchgangsverkehrsbeziehungen für den Lkw-

Verkehr > 3,5 t ermittelt. Die Gutachten des Ingenieurbüros Stahl sind dem Maßnah-

menband als Anhang beigefügt.  

 

Die Maßnahme M 1(P3) wird zum 02.06.2014 umgesetzt. Das Fahrverbot gilt für alle 

Lkw mit einem zulässigen Gesamtgewicht über 3,5 t. Ausgenommen vom Fahrverbot 

ist der gewerbliche und private Lieferverkehr. Nicht betroffen sind also Lkw, die inner-

halb des Plangebiets eine Lieferadresse anfahren oder ihren Sitz im Plangebiet ha-

ben. Dies gilt auch für den am westlichen Ortsrand von Markgröningen liegenden Teil 

des Steinbruchs, der anderweitig nicht anfahrbar wäre. Ebenfalls vom Durchfahrtsver-

bot befreit wurde der landwirtschaftliche Verkehr, für den kein entsprechendes Wege-

netz vorhanden ist, Markgröningen zu umfahren. Der Durchfahrtsverkehr des landwirt-

schaftlichen Verkehrs ist aber zahlenmäßig vernachlässigbar und damit unerheblich. 
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Abbildung 1: Plangebiet Lkw-Durchfahrtsverbot und Umweltzone Markgröningen   
 

Die bestehende Lkw-Durchfahrtsverbotszone aus dem Luftreinhalteplan für Markgrö-

ningen vom Oktober 2010 (Abbildung 1) bleibt unverändert bestehen. Sie wird ergänzt 
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durch streckenbezogene Durchfahrtsverbote nördlich von Unterriexingen (Knoten-

punkt L 1141/L 1125) (Abbildung 2), bei der Einmündung der Großsachsenheimer 

Straße (L 1141) in die Hauptstraße (Abbildung 3) sowie im östlichen Gewerbegebiet 

von Markgröningen (Abbildung 4). 

 

Durch die in Abbildung 2 dargestellte Beschilderung am Knotenpunkt L 1141, L 1125-

West und L 1125-Ost mit ergänzender Beschilderung auf der Oberriexinger Straße (L 

1141) wird erreicht, dass die aus Richtung Sachsenheim kommenden Lkw > 3,5t zu-

künftig nicht mehr durch Unterriexingen fahren dürfen. Der Lieferverkehr für die Stadt-

teile Unterriexingen und Markgröningen sowie für die Stadt Oberriexingen ist hierbei 

weiterhin erlaubt. Ziel ist, die Innenstadt von Markgröningen von weiterem überregio-

nalen Lkw-Verkehr freizuhalten. 

 

 

 

Abbildung 2: Beschilderungsplan L 1141/L 1125 (nördlich von Unterriexingen) 

 

Zusätzlich ist nach Einmündung der Großsachsenheimer Straße (L 1141) in die 

Hauptstraße ein Verbot von Durchgangsverkehren (Lkw > 3,5t) mit den Zusatzschil-
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dern „ Lieferverkehr frei“ und „Landwirtschaftlicher Verkehr frei“ vorgesehen (Abbil-

dung 3) 

 

Abbildung 3: Beschilderungsplan Großsachsenheimer Straße/Hauptstraße in 
 Unterriexingen 
 

Durch die in Abbildung 4 dargestellte Beschilderung für das Gewerbegebiet-Ost 

(Steinbeisstraße, Zeppelinstraße, Sträßle/Eckener Straße) wird erreicht, dass der Lkw-

Verkehr aus diesem Gewerbegebiet nur noch über die Umgehungsstraßen abfahren 

kann. Die Zufahrt zum Gewerbegebiet Ost ist wie bisher möglich. Ein Verbot in der 

Gegenrichtung ist leider aus beschilderungstechnischen Gründen nicht machbar und 

damit auch nicht polizeilich zu kontrollieren. 

 

Am 25.06.2013 fand im Sitzungssaal des Rathauses Markgröningen eine Informati-

onsveranstaltung zur Planung und Steuerung des Schwerlastverkehrs in Markgrönin-

gen und Unterriexingen statt. Anwesend waren neben der Stadt Markgröningen, Ver-

treter der Gewerbebetriebe aus Markgröningen mit relevantem Lkw-Verkehrsauf-

kommen. Das Ingenieurbüro Stahl hat das Ergebnis der Verkehrsuntersuchung (Nach-
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trag 2) dargestellt. Ergebnis der Besprechung war, dass mit Umsetzung des modifi-

zierten Lkw-Durchfahrtsverbots keine bedeutenden Konflikte mit den ansässigen Ge-

werbebetrieben zu erwarten sind. Die Gewerbetreibenden wurden darauf hingewie-

sen, auch ihren Zulieferverkehr auf freiwilliger Basis über das überörtliche Straßennetz 

unter Umfahrung der Innenstadt von Markgröningen abzuwickeln. 

 

 

 

Abbildung 4:  Beschilderungsplan Gewerbegebiet Ost in Markgröningen 

 

Im Rahmen der Fortschreibung des Luftreinhalteplans für Markgröningen wurden vom 

Ingenieurbüro Stahl insgesamt 3 Verkehrsgutachten erstellt. Im ersten Gutachten vom 

September 2012 wurden Verkehrserhebungen und Befragungen durchgeführt. Im 

Nachtrag vom Januar 2013 wurde eine Variante eines modifizierten Lkw-

Durchfahrtverbots begutachtet, die jedoch unerwünschte Verdrängungen des Lkw-

Verkehrs auf einen Unfallschwerpunkt zur Folge hätte, was aus Sicht der zuständigen 

Straßenverkehrsbehörde nicht vertretbar war. Im Nachtrag 2 vom Mai 2013 wurde das 

Lkw-Durchfahrtsverbot dahingehend abgeändert, dass es nicht mehr zu diesen uner-
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wünschten Verdrängungen kommt. Ebenfalls wurde der Lkw-Verkehr der neu ange-

siedelten Speditionen mit betrachtet.  

Aus dem Differenzplan (Abbildung 7), der die Belastungsdifferenz zwischen Planungs-

fall 3 (Abbildung 6) und Planungsfall 0 (Abbildung 5) wiedergibt, kann entnommen 

werden, dass das gesamte Hauptverkehrsstraßennetz der Stadt Markgröningen vom 

Lkw-Verkehr entlastet wird.  

 

Im Einzelnen kommt es zu folgenden Entlastungen: 

 

- Unterriexinger Straße (L 1141)      - 140 Lkw/24h 

- Schillerstraße        -   65 Lkw/24h 

- L 1138-West        - 125 Lkw/24h 

- Grabenstraße (Messstelle)      - 150 Lkw/24h 

- Östliche Grabenstraße (L 1138)      - 150 Lkw/24h 

- Straßenzug Bahnhofstraße/Asperger Straße    - 125 Lkw/24h 

- Tammer Straße (K 1671)       - 135 Lkw/24h 

- Nördliche Graf-Hartmann-Straße     -  45 Lkw/24h 

 

Die K 1685 zwischen der B 10 und dem Knotenpunkt L 1141/K 1685 im Stadtteil Un-

terriexingen erfährt eine Entlastung von bis zu 65 Lkw/24h. Die Entlastung auf der 

nördlichen L 1141 zwischen den Knotenpunkten L 1141/ K 1685 im Stadtteil Unterrie-

xingen und dem Knotenpunkt L 1125/L1141 in Sachsenheim beträgt bis zu 115 

Lkw/24h, auf der Markgröninger Straße (L 1141) bis zu 150 Lkw/24h. 

 

Geringe Mehrbelastungen ergeben sich auf der K 1671 mit 50 Lkw/24h, auf der nördli-

chen K 1705 und der Münchinger Straße mit 10 Lkw/24h und auf der K 1705 (zwi-

schen den Knotenpunkten L 1338/K 1705 und der K 1705/Eckener Straße) mit 40 

Lkw/24h. Die Straßen mit Mehrbelastungen sind alle ortsdurchfahrtsfrei. 

 

Hauptsächlich bedingt durch das Verkehrsaufkommen der Speditionen Dachser, 

EMONS und cargopack mit 180 Lkw/24h wird die K 1705 vom Knotenpunkt K 

1705/Eckener Straße bis zum Knotenpunkt L 1140/L 1141 mit maximal 260 Lkw/24h 

erheblich mehr belastet. 

 



 15 

 

Abbildung 5: Verkehrsstärken Lkw im Planungsfall 0 (Istzustand) 
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Abbildung 6: Verkehrsstärken Lkw im Planungsfall 3  
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Abbildung 7: Differenzplan Planungsfall 3/Planungsfall 0 
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Um die Auswirkungen, sowohl die Entlastungswirkungen aber auch die für zumutbar 

gehaltenen Zusatzbelastungen auf anderen Streckenabschnitten, zu verifizieren, wird 

eine Überprüfung dieser streckenbezogenen Lkw-Fahrverbote festgelegt. Dabei soll 

insbesondere der Unfallschwerpunkt an der Einmündung der K 1685 in die B 10 bei 

Enzweihingen, aber auch die möglichen Verlagerungen im Bereich von Bietigheim-

Bissingen (z.B. die Leistungsfähigkeit des Knotens L 1125 / K 1636 bei Bissingen) be-

trachtet werden. 

 

Die Auswirkungen der Maßnahme Lkw-Durchfahrtsverbot (Planungsfall 3 (P3)) auf die 

PM10- und NO2-Luftschadstoffbelastung werden in Kapitel 4 beschrieben. 
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4. Wirksamkeit der Maßnahme 

 

M 1 Ganzjähriges Lkw-Durchfahrtsverbot (ab 3,5 t, Lieferverkehr und land-

wirtschaftlicher Verkehr frei) im Stadtgebiet Markgröningen ab dem 

01.01.2011, ergänzt durch streckenbezogene Durchfahrtsverbote in Un-

terriexingen, am Knotenpunkt L 1141/L 1125 nördlich von Unterriexin-

gen sowie im östlichen Gewerbegebiet ab 02.06.2014 (Planfall 3 (P3)) 

 

Die Wirksamkeit der Maßnahmen M 1(P3) (Lkw-Durchfahrtsverbot) hat das Ingenieur-

büro Lohmeyer, Karlsruhe, ermittelt. Der Gutachter hat berechnet, wie sich die Schad-

stoffemissionen und Schadstoffimmissionen im Stadtgebiet Markgröningen und insbe-

sondere am Spotmesspunkt in der Grabenstraße verändern. Das Gutachten des Inge-

nieurbüros Lohmeyer ist dem Maßnahmenband als Anhang beigefügt. 

 

Betrachtet wurden hierbei folgende Fälle: 

 

Referenzfall 

 

Verkehrssituation im Jahr 2013 (Ganzjähriges Lkw-Durchfahrtsverbot seit 01.01.2011 

(ab 3,5t, Lieferverkehr frei) und ganzjähriges Fahrverbot in der Umweltzone Markgrö-

ningen (gesamtes Stadtgebiet) für Kraftfahrzeuge der Schadstoffgruppen 1, 2 und 3 

nach der Kennzeichnungsverordnung ab 01.01.2013, d.h. Kraftfahrzeuge mit grüner 

Plakette frei (M2, Stufe 2) 

 

Maßnahmenfall M1 (P3) 

 

Ganzjähriges Lkw-Durchfahrtsverbot (ab 3,5t, Lieferverkehr frei), modifizierte Variante 

(M1(P3)) und ganzjähriges Fahrverbot in der Umweltzone Markgröningen (gesamtes 

Stadtgebiet) für Kraftfahrzeuge der Schadstoffgruppen 1, 2 und 3 nach der Kenn-

zeichnungsverordnung ab 01.01.2013, d.h. Kraftfahrzeuge mit grüner Plakette frei 

(M2, Stufe 2) 
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In Abbildung 8 sind die NOx- und PM10-Emissionen in g/(km d) sowie die relative Än-

derung in % am Spotmesspunkt in der Grabenstraße in Markgröningen dargestellt. 

 
Abbildung 8:  NOx- und PM10-Emissionen in g/(km d); Relative Änderung in % am Spotmess-
 punkt in der Grabenstraße in Markgröningen  
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Die NOx-Emissionen gehen am Spotmesspunkt Grabenstraße nach Inkrafttreten des 

modifizierten Lkw-Durchfahrtsverbots (M1(P3)) gegenüber dem Referenzfall um 19% 

zurück. Bei den PM10-Emissionen ist ein Rückgang um 16% zu erwarten (Abbildung 

8) 

 

In Abbildung 9 sind die NO2- und PM10-Immissionen in µg/m³ sowie die relative Ände-

rung in % am Spotmesspunkt in der Grabenstraße in Markgröningen dargestellt. 

 

Die NO2-Immissionen gehen am Spotmesspunkt Grabenstraße nach Inkrafttreten des 

modifizierten Lkw-Durchfahrtsverbots  (M1(P3)) um 7% zurück. Bei den PM10-

Immissionen ist ein Rückgang um 4% zu erwarten. 

 

Nach Umsetzung der Maßnahme (M1(P3)) wird der Jahresmittelwert für NO2 am 

Spotmesspunkt Grabenstraße um ca. 3 µg/m³ zurückgehen. Für PM10 ist ein Rück-

gang um 1 µg/m³ zu erwarten. 

 

Anhand der Jahresmittelwerte können Rückschlüsse auf die Anzahl der Überschrei-

tungstage mit Tagesmittelwerten über 50 µg/m³ gezogen werden. Im Referenzfall im 

Jahr 2013 wurden in der Grabenstraße ca. 35 Überschreitungstage berechnet. Mit der 

Maßnahme M1(P3) sind es ca. 31.  

 

Damit ist das modifizierte Lkw-Durchfahrtsverbot eine wirksame Maßnahmen zur Min-

derung der NO2- und PM10-Belastung am Spotmesspunkt in der Grabenstraße in 

Markgröningen. 
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Abbildung 9: NO2- und PM10-Immissionen in µg/m³, Relative Änderung in % am Spotmesspunkt 
 in der Grabenstraße in Markgröningen  
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5.  Darstellung des Ablauf des Beteiligungsverfahren sowie  
Gründe und Erwägungen für die Entscheidung 

 
Das Verfahren zur Aufstellung des Luftreinhalteplans für Markgröningen wurde vom 

Regierungspräsidium Stuttgart unter Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 47 Abs. 5 

und 5a BImSchG durchgeführt. Der Entwurf des Plans lag in der Zeit vom 02.12.2013 

bis 03.01.2014 bei der Gemeinde Markgröningen und dem Regierungspräsidium 

Stuttgart während der Dienststunden zur Einsichtnahme aus und wurde auch auf der 

Internetseite des Regierungspräsidiums Stuttgart (www.rp-stuttgart.de) zur Verfügung 

gestellt. Der Zeitraum der Auslegung des Planentwurfs wurde am 29.11.2013 im 

Amtsblatt der Gemeinde Markgröningen sowie im Staatsanzeiger Baden-Württemberg 

öffentlich bekanntgemacht. Bis einschließlich 17.01.2014 konnte gegenüber dem Re-

gierungspräsidium Stuttgart schriftlich Stellung genommen werden. Es sind Stellung-

nahmen des Landratsamts Ludwigsburg, der Stadt Bietigheim-Bissingen sowie eines 

privaten Dritten eingegangen. 

 

Das Landratsamt Ludwigsburg hat der Maßnahme zugestimmt zunächst mit der Maß-

gabe, dass die Maßnahme vorerst befristet umgesetzt wird. Im Rahmen einer Bespre-

chung am 14.03.2014 wurde vereinbart, dass anstatt einer Befristung eine Verpflich-

tung zur Überprüfung der Maßnahme innerhalb von 2 Jahren in den Plan mit aufge-

nommen wird. 

 

Die Stadt Bietigheim-Bissingen hat mit Schreiben vom 08.01.2014 Einspruch gegen  

das geplante streckenbezogene Lkw-Durchfahrtsverbot erhoben. 

Die Stadt Bietigheim-Bissingen befürchtet, dass hierdurch weitere Fahrzeuge auf die 

bereits überlasteten Ortsdurchfahrten bzw. die B27 verdrängt werden. Weiter wurden 

Bedenken geäußert, dass bei Baumaßnahmen keine geeigneten Ausweichrouten 

mehr zur Verfügung stehen würden. 

 

Untersuchungen des Ingenieurbüros Stahl haben gezeigt, dass der Durchgangsver-

kehr durch Unterriexingen / Markgröningen in Richtung Süden hauptsächlich aus dem 

interkommunalen Gewerbegebiet Eichwald stammt. An diesem Gewerbegebiet ist ne-

ben Sersheim, Sachsenheim und Oberriexingen auch die Stadt Bietigheim-Bissingen 

beteiligt. Die Erschließung dieses Gewerbegebietes ist über die 

L1125/K1636/L1110/K1671 und B27 zur Autobahnanschlussstelle Ludwigsburg-Nord 
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(A8) vorgesehen. Mit der Fortschreibung des Luftreinhalteplans für Markgröningen ist 

beabsichtigt, den Lkw-Durchgangsverkehr durch Markgröningen auf das für die Er-

schließung des Gewerbegebietes Eichwald vorgesehene Straßennetz zurück zu ver-

lagern. Hierdurch kommt es zu einem Mehrverkehr von ca. 100 Lkw auf der L1125. 

Bei einem momentanen DTV von 16.000 Fahrzeugen/Tag ist dieser Zusatzverkehr als 

gering zu bezeichnen. Die Bedenken der Stadt Bietigheim-Bissingen, dass bei Bau-

maßnahmen am Straßennetz keine Ausweichrouten mehr zu Verfügung stehen wür-

den, sind nicht zutreffend. Für diesen Fall kann das Lkw-Durchfahrtsverbot polizeilich 

vorübergehend außer Kraft gesetzt werden. 

 

Von einer Privatperson wurde eine geänderte Beschilderung des Lkw-

Durchfahrtsverbots angeregt. Neben einer zusätzlichen Beschilderung an der Ein-

mündung der B10 wurde auch die zwingende Nutzung der Ortsumfahrungen beim Lie-

ferverkehr in das östliche Gewerbegebiet angeregt. 

 

Die Beschilderung des modifizierten Lkw-Durchfahrtsverbot wurde in Absprache mit 

der unteren Straßenverkehrsbehörde entwickelt. Es hat sich herausgestellt, dass eine 

für den Lkw-Verkehr eindeutige und damit verkehrsrechtlich kontrollierbare Beschilde-

rung des Durchfahrtsverbots leider nicht an allen Stellen möglich ist. Das Regierungs-

präsidium Stuttgart hat daher angeregt, dass die Gemeinde Markgröningen ein Ge-

spräch mit den Markgröninger Gewerbebetrieben sucht und auf eine freiwillige Len-

kung des Lkw-Verkehrs hinwirkt. Diese Informationsveranstaltung der Gemeinde 

Markgröningen fand am 25.06.2013 statt. 

Es ist selbstverständlich, dass die Maßnahmen des Luftreinhalteplans auch polizeilich 

kontrolliert werden. Dabei ist jedoch die personelle Ausstattung und Prioritätensetzung 

sache der örtlich zuständigen Polizei. Tempokontrollen werden regelmäßig, wenn 

auch nicht stationär, vorgenommen.  

 

Die Endfassung des Luftreinhalteplans wird öffentlich bekanntgemacht und zwei Wo-

chen bei der Gemeinde Markgröningen und dem Regierungspräsidium Stuttgart zur 

Einsichtnahme ausgelegt. Außerdem wird der Plan auf der Internetseite  des Regie-

rungspräsidiums Stuttgart (www.rp-stuttgart.de) zur Verfügung gestellt. 
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6. Zusammenfassung 

 

Die Immissionsmessungen nach der 39. BImSchV haben gezeigt, dass die NO2- und 

PM10-Belastungen an stark befahrenen Straßenabschnitten im Stadtgebiet Markgrö-

ningen weiter gesenkt werden müssen. 

 

Die Belastungen mit Stickstoffdioxid und Feinstaub sind - wie bereits in dem dieser 

Fortschreibung zugrundeliegenden Luftreinhalteplan Markgröningen des Regierungs-

präsidiums Stuttgart vom Oktober 2010 festgestellt wurde - zum weit überwiegenden 

Teil auf den motorisierten Straßenverkehr zurückzuführen. Entsprechend ist die in die-

ser Planfortschreibung festgelegte Luftreinhaltemaßnahme auch gegen diesen als 

Hauptverursacher gerichtet.  

 

Das in Markgröningen seit 01.01.2011 bestehende Lkw-Durchfahrtsverbot wird ver-

schärft. Danach gilt ab dem 02. Juni 2014 zusätzlich ein modifiziertes Lkw-

Durchfahrtsverbot.  

Die bestehende Lkw-Durchfahrtsverbotszone aus dem Luftreinhalteplan für Markgrö-

ningen vom Oktober 2010 bleibt unverändert bestehen. Sie wird ergänzt durch stre-

ckenbezogene Durchfahrtsverbote nördlich von Unterriexingen, in Unterriexingen und 

im östlichen Gewerbegebiet von Markgröningen. Durch diese Maßnahme wird die 

Grabenstraße um ca. 150 Lkw/Tag entlastet. 

 

Wie in der Maßnahmenbeschreibung dargelegt, ist die Maßnahme geeignet, die 

Schadstoffbelastungen bezüglich Stickstoffdioxid und PM10 im Stadtgebiet Markgrö-

ningen zu reduzieren.  

Damit sind dann alle unter Verhältnismäßigkeitsgesichtspunkten vertretbaren Maß-

nahmen im Bereich des Straßenverkehrs ausgeschöpft.  

 

Mit dem im Plan festgelegten Verkehrsverbot sind nicht unerhebliche Eingriffe in 

Rechte Dritter, namentlich der Freizügigkeit, der allgemeinen Handlungsfreiheit und 

dem Recht am eingerichteten und ausgeübten Gewerbebetrieb verbunden. Diese sind 

aber im Rahmen der Abwägung mit den Gesundheitsinteressen der von Immissions-

grenzwertüberschreitungen betroffenen Anwohnern verhältnismäßig und zumutbar. 

 



 26 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 27 

7. Literatur 

 

[1] Gesetz zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreini-

gungen, Geräusche, Erschütterungen und ähnliche Vorgänge (Bundes-Immis-

sionsschutzgesetz – BImSchG vom 17. Mai 2013 (BGBl. I S. 1274), zuletzt ge-

ändert durch Gesetz vom 02. Juni 2013 (BGBI. I, S. 1943) 

[2] Neununddreißigste Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissions-

schutzgesetzes (Verordnung über Luftqualitätsstandards und Emissionshöchst-

mengen - 39. BImSchV) vom 2. August 2010 (BGBl. I, S. 1065) 

[3] Luftreinhalte-/Aktionsplan für den Regierungsbezirk Stuttgart, Teilplan Markgrö-

ningen, Regierungspräsidium Stuttgart Oktober 2010 

[4] Richtlinie 2008/50/EG des Europäischen Parlaments und des Rates  vom 21. Mai 

2008 über Luftqualität und saubere Luft für Europa (ABl. EG L 152 vom 

11.06.2008, S. 1) 

 

 


